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nicht Steuern bezahlen zu müssen. Die
heimischen Würdenträger aber klopfen
ihnen noch auf die Schultern.»

Greifen wir ein Beispiel heraus: Boris
Becker, sein Manager Ion Tiriac und
Trainer Günther Bosch sitzen seit
Wimbledon wie Maden im Speck. Im Steuerdomizil

Monaco hecken sie aus, bei welchen

Konzernen mit dem Jungstar der
Werbeetat am besten zu plündern wäre.
Schon kurz nach Wimbledon war zu
vernehmen, dass die Deutsche Bank drei
Millionen DM hinblätterte, Puma legte
650000 DM dazu; damit der Jungsiegfried

in «elesse»-Leibchen schwitzt,
erhielt der 300000 DM, BASF und Ebel
stockten mit je 150000 DM auf. Und das

nur wenige Wochen nach dem grossen
Sieg in England.

Ganz Deutschland lag dem rotblonden

Hünen zu Füssen. Die Medien
schlugen Purzelbäume, Tabus wurden
beim Fernsehen beiseite gewischt.

Sein Siegeszug nach Wimbledon war
enorm. Doch stellten sich auch Niederlagen

ein, die der Tenniswunderknabe
weniger gut wegstecken konnte. Den
Beweis von «Heldentum» hat er noch
nicht erbracht, denn der hegt im Sport
vor allem auch im Ertragen von Nieder¬

lagen. Trotzdem: Volk, Politiker,
Fernsehen wie Wirtschaft Hegen dem modernen

Helden zu Füssen.
Komisch: Warum wohl kommt mir,

angesichts des Trubels und Spektakels
um die modernen Sporthelden, stets das
Wort Bertolt Brechts in den Sinn:
«Unglücklich das Land, das Helden nötig
hat»?
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